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Das wahre Ølü ck ist Nicht was Thoren meinen ;-

Seh in des-That- was tausend-isAndre scheinen..
N

UTz;

Alt- und Neu-Paris usnds das Lan d.—
n;.

«

-

Der Bewohner der« Ma-r«ai"s"..

Sie machen, mein Freund,- einen unnöthigens Auf--
wand von Mitleiden. Glauben Sie, das Glück bev sich

ZU Wissen-, weil Sie alle Vergnügungen Parforce jagen-,
und alle Spettakel in· Grund-segeln? is) Jsch will Sie aus

Ihrem Irrtbumesreißew indem ich- gleicher-Waffenmich

bedieUEUd- Ihnen ein«Familien-spontanaus-Ihrer chaue-

see d’A11lin- aufstelle.·Sie kennen die· Familie dreiv Van-

kiers .- . aus der Straße Montdlanc, dieses Mannes,

den ganz-Paris den Glücklichennennt, tveil er nur 200,ooos

Livres jährlicher Einkünfte den Besitz- eines nnangetaste-
ten Fireditss, eines schönen jungen Weibes und zwei-St
Kinder aus erster Ehe, verbindet-, die ihn- wirklich lie-«

ben. Sollte dort das Glück nicht wohnen? —- Leider ist·
im ganzen Hause keine alllckliche Seele-«-

Seine jungeFran macht die Toilette zu ihrer«Haupt-
Veichåftigudg5die schönstenCacheniire beladen ihreChis-.
vaickHs W) Sansiet ändert alle 6 Monate ihren Dia-

MsUWU-SchMUck-«Leuroi alle Wochen ihren Kopfpuljä
«

Neustier sendet immer ihr- zuerst die neuesten Stosse«; sie-

hat die«geichnmckvdllsten "Equipagen-,die gewahltcste Ge--

senschast"-Undeußereinemgwien Landgutes ein niediiches

Laudhquss im Thale von Institute-reisen H Wer sosute es

tqf)owner-h
(I’Anlin..
«) Lmnpensnminlcheine Art Sehr-into für Dame-m

fonds, nach der Terniinoiogie der chauen-He

glauben? — Mitten in« all diesen-Genüssenverzehrt sie ein

geheimer Kummer-. — Eine unglücklicheLeidenschaft? —-

Nicht im geringsten.. — Macht sie ihr Mann nicht glück-

-lich? Noch weniger. Nun? — Veh’"ni«Herausgehen aus

der-Oper hörtesiehintersich sagen: das ist dieschöne «;

ihr Mann wohnt ins der Rues Momblanc zwischen dem

Hutmacher und Parfümeur;-—- Seit dem« Augenblicke kei-

neRnhe, keianlück mehr für sie, bis sie nicht in der

Vorstadt st. »das-»F ein Hdkei mit einem berühmten Na-

men erhalt, was ihr. Gelegenheit gibt hinzuweisen: »Ich
wohne-im Hdtcl des alten Grasen gleich neben dem

Pallasie des Fürstenvon --—«-:-«
— Da aber ein Bankier-

Koniptoir sich«nicht so«leicht versetzen laßt, wie das Bon-

doir einer Dame, so«ist Madame unglücklich, und ver-

zehrt-sich in Nerven Metallen-, bis ihrMann durch Auf-
gebung seines Gseschastes die Erfüllung ihrer Wünsche
möglichmacht«

Die- Tochter vom-» Hause-ist eines der schönstenMad-

chen der-Stadt, und-- was-noch mehr, eins der gebildet-

»
sten, nnd-eine reiche Erbinn zugleich. Von ihrer Stief-

Fmutter isi sie·wie eine«Schwester gehalten, und nimmt
i an-- allen- ihren VergnügnngenTheil. Man hat« ihr be-

,
Mks zehn Sonaten zeige-eignet; kein Ball, kei11'Konzert,

;
wo sie-nicht«glanztz ihr Albmn ist· zum vierten Octav-

EPan-de ausgemacht-m kaks Vater-will sie mit dein Sohne

«-seiness vormaligenAssoeiäverlieimthen, dem das Mädchen

selbst sehr zagt-than ist. ——-- Was fehlt aderzu ihremle
. eke? —- Eine Kleinigkeit. Eine-ihrer Freundinnen, we-
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niger reich als sie, verheirathete sicheben mit einem Ober-- i Veränderung,mußte der gute Mann bev seiner Zurück-;
,sten von der Garde, der den Bawustitel hat. Als sie
einen Beiuch von der Neuvermahiten erhielt, fiel sie üher
die tut-: Tressen und Galoneu dexndenen Diener, welche

den Besuch ·anmeldeten,eben iv in Ohnmacht, wie jene

Plebeierinn von Rom über das.Getiiusch, das die Licto-

ren mit ihren Stabe-n machten. Von dem Augen-blicke an
«

Ieine Ruhe mehr in ihrer Seele; aber wie kann der Zu-
künftige gestickteLivreen, und Equipage mit großemWap-

pen, von Devaue gemahlt , ihr verschaffen-?
Dem Bruder, der 22 Jahre zahlt, hat der Vater eine

jährlicheRente von 20,ooo Livres ausgesetzt; allein erweiß

nicht MS anfangen mit«,dies,erKleinigkeit,; seine Iagi- »

Equåpiigerichtet ihn zu Grunde. Seitdem ereine Sien-

«tenaiitss-..Stelle in der ·Louveterieerhalten, braucht er Pi-
auenrs und Hundetoppeluz er wendete die Hälfte seiner
Revenüen darau, uiu 50 Hundevon gleichem Fuße zusam- ;

anen zubringen , und die Orangerie seines Vaters in ein

Hundehaus umzugestalten.
unterr.ichteii.; allein erst nahm ihm-der Tanz seine Muße

hinweg; und seitdem die Tanz-Muth im Ton gesunken,
««

und behnahe außer Ton ist, beschäftigtihn das Ballspiel.
-

Er ipielt hohes Spiel, »und.da er aus Eigenliebe von Nie-
mand sichetwas voraus geben läßt, so verliert er auch

immer. Seit 4Iahren hat er weder mit Leger, noch

As·leh, noch Paiilp gerechnet, die nun allgemath müde

werden, ihre Kleider, Stiefel und Karrits langer auf
Kredit zu gebeu. Die Morgen bringt er aufder Schieß-

statte von Lepage,, im Bologner Hölzchem oder im Felsen
von .Cancale zu, und so t.omnit.es, daß ihm Zooo Livres

für einen Monat nicht auslangen. Schon mehr als einmal
war er Haufdem Punkte, sich eine Kugel durch den Kon
zu jagen-, weil Riviere oder Lafolie, oder Charpentier ein

schönes Reitpferd nicht anders als baar verkaufen woll-

ten , und erdie Summe nicht aufbrachte. So führt er,

zwischen der Leere eines zwecklosen Dafean und den

Bestimmungen seiner Gläubigerhin- und hergeworfen, ein

unausstehliches Dasepn.
Der Vater selbst, der mitt n in dieser neuen Welt

an den einfachen Sitten der al en hangt, leidet bev’ni
Anblicke dieser selbst-nkünsteltenLeiden, die ihreeiuzige

.

Quelle in der Sucht haben, Aufwand über den Stand zu

mach-en. Er selbst ist- auch noch auf andre sArt gequa;t.
Während einer Reise hat ieirie Frau das altvciterische
Kompeoir umgeschassen; AcajomSchrcinte tragen die Han-
delsbücherz einsprcichtigerSekretar mit-Cvlindern von Gav-
rio ersetzt den alten schwarzen Schreibtisch; Cattons von

grünemMartoein mit goldnen Aufschriftenverschließendie

Papieresz Lampen, in durchsichtigen Globeu ihr Licht mil-

dernd, und von Mem-Statuen umgeben, erhellen die

Schreibstuben auf niedlichenTischchen von Citronenholz,
mitpolirtem Kupfer eingelegt. —- Außer sichüber diese

Er hatte großeNeigUnssichsn
«

; kunft für diese Aufmerksamkeiturchdaukea Ahek damit
l warzes nicht"abgethan·;Madam-e nahm unterdes-sen ein

halbes Dutzend junger Leute ins Komptvik- die alle we-»
gen ihrer Musik-Talente sehr empfehlungswerthsind, Und
da der Konzert-Saal nach der neuen Einrichtung zunächst

MS Komptvir stößt, somuß der gute Mann oft lieh Haydns
Symphonie mit-dem Paukenschlag sein: macht in Ams-

sterdam Banco — ausrechnen. Wohnt da wol das Glück?

Und habt ihr ChansseezBewohnermitleidig auf unsre va-

niltf bourgeoisc hemszblickcll, da sie Ule beglückt- Wäh-
rend eure unbefriedigte Sucht, es Fürsten gleich zu thun,

euch imhöchstenGrade unzufriedenundunglücklichmacht?

De r g o·-l-d e---n-e st w e.

.. (Fprtsetzung.)
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Vergebens tief er Himmel und Hölle um Schutz an,

fruchtlos schlug er Kreuze über die verwandelte richte.
Der vorspriugende Naseufels, der Spessart am Backen
und die«Rolaiids-Hand"blieb.

Ein unvriterlieherRufuebst hehgefügter Gestitnlation
ermunterte den Schleifer. Sich dehnend isang » »Um

Les sing:
,,-«Ewigsoll mich Lieb’ und Wein-,
Ewig Wein und Lieb’ erfreun!«

,,Eivig sollst du Wolle kratz-eu, Ungethüinl « schalt-der-
von seinem Unglückich-erzeugteund erschüttert.e,Amtmanm

Der Schlaftrunkene erkannte an dieser Sprache und-

diesem Ton-e den Vater. Verwundert über dessen ihm-

unbegreifliche Gegenwart schlug er die singen auf, und

fand sichmit demselben .au.f einem Sitz-, in demselben
Wagen.

Wie er so fremdumher sah! und wie des Vaters
Blick ihn fast durchbohrtet O, wahrhaftig , diese Köpf-
waren Sujets für eines Hogartlis Meister-Pinsel!

Wiedersehn und Wiedersehn: welch eine Verschieden-
heit! Joseph und Jakob in Aegvpten, und Schnabel und

Anton im Wagem Da ist auch kein Pünktchenzu einer

Parallele.
Der Amtmann drohte, der Referendiir bat; der Pa-

ter wüthete, der Sohn her-euere; Schnabel sprach nur

Vorwürfe,-:Anton nur Versprechungenaus, Der Amt-

inann nannte den jungen Mann einen Taiigenichts , »und

dieser-jenen seinen lieben Vater. Schon näherten bepde
sichNin-der Wagen vor dein Wirthshaus hielt, wo spe-
ter den Pferden ein Futter geben sollte.

Was Schnabel nun zum Theil vermuthete und Anton

ihm erzählte, das sivill der Autor hier den LefFMPflicht-

miißigmittheileu mit jeder nothwendigen EtanzUng.
l Ediiard saßtrosllos in seinem Zimmer- »als Schnabel-



aus Vätechens Kammer entlassen, ihn betrogen hatte;

da trat der Kellner (sein Vettrauter) ein, fragend, wie

es mit seiner uiebesangelegenikeitstehe? Unglütilichliebende

sind in der Regel nicht verschwiegen; auch Holm war es

nicht, und sein dieuiifertiger Freund erfuhr Alles von ihm.

Der Zuhörer- gleichfalls im Stande des Verliehrseyn ve-

findlich, ward von ver Darstellung gerührt, und zur in-

nigsten Theilnahme fortgerissen; aber er wußte dem Lei-

denden keinen zweckmäßigenRath zu geben; indessen schlug

er vor, seine Braut, die Wirthiuu, in das Geheimnis;

zu ziehen- und ihren Veystand aufzu.rnfeu. Holm hatte

nichts dawider, weil seine Lage sich nicht verschnitten-ern
konnte. Des Kellners Hoffnung ward erfüllt-, denn die

herbehgerufeueWirthinn fand mit weiblicher Schlauheit

sogleich ein Auskunft-Mittel und Holm —- spmng pok

Freude umher, und umarmte den Kellner so dankbar Und

kräftig, daß der Gepreßte laut aufschrie,
So schnell als thunlich war nun die Maschinerie in

Bewegung geletzt. Holm unterrichtete seinen Kutscher,
der wieder nach der nahen Straßen-Ecke fuhr, von wo

sein MLHMUthget --«·- eterihnrappellirt hatte. Dort hielt
et W Dem Wagen- während sein Herr an der Thur des

goldnen Löwen Schild-dacht stand. Der Hausknecht erhielt
Befehl, den Amtmann vor der Abreise in seinem Zimmer
aufzuhalten, wobeo die Wirthinn selber mitwirken wollte,
während der Kenner das Mädchen hinabfuhren, und an

Holln liberliefern werde-.
"

»

In demselben Augenblick, da man zur Ausführung

schritt, mischte sich noch unberufeu eine neue Person in

das Spiel. Anton hatte seinen Abend in srbhlicher Ge-

sellschaftverlebt nnd wacker getrunken. Auf dem Wege

nach dem goldnen Löwen bemerkte er, daß das Gehen ihm

sauer Werde, daß er taumele. Er zweifelte , daß er den

Gasthof erreichen werde, lavirte aber doch die Straße lang-

.A"M hin-all- weil er nicht glaubte, daß der Aufenthalt
unter ftepem Himmel und inherbstlicher Nachticilte an-

genehm WU ktmtts Mit Anstrengung gelangte er in den

Gasthofund in denHofdesselbem Aber jetzt stand er an

der Hauptfchwierigkeit.
befand sich in der dritten Etage des Hinterhausesz wie

»seiner-den der Finsternis dieTreppen hinaufkam-neue
Eben alser kopfschüttelndsichdiese Frage vorlegte, sah z

er Schuubels Reisewagen (deu Peter so eben beschicrt
hacke) neben sich stehen. »Wie , wenn ich in dem Dinge
übernachtete? — So erspare ich mir heute die gefahr-
lichen Treppen, und kann sie Morgen früh beh- vermehr-

ter Steigeitaft mit aller Sicherheit und Bequemlichkeit

passiren. Ietzt Würde ich schwerlich so gut hinantommen,

W M französischeArmee auf den St. Gotthard!« Die

Idee gefiel ihm, und darum machte er sich sogleich an

die Ausführung. Er kletterte in den Wagen, wickelte

sichin den, uns dein Sitze gefundenen, warmen Reise-

Die ihm angewiesene Kammer

mantel Gen-Peter fiir Clotiiden hineingelegt hatte),
schurzte sich das daneben liegende weißeTuch als Schlaf-
mnlze um den Kopf, druckte sich in »denWinkel (an Clo-

tildens -Plah), und entschliefinuoller Behaglichkeit.

Peter spannte an und suhrvosr, ohne von Antons Ge-

genwart im Wagen auch nur eine Ahnung zu haben. Daß
der Schläfer nicht erwachte, dafürhatte er selber Abends-
mit »dem Punschglase in der Ha-nd,ino2thdtirftiggesorgt.

Holm empfing aus des Kellners Hand an der Treppe
die Geliebte, und leitet-e sie zu seinem Wagen» während
der Alt-e, von dem ungestümenClaus aufgehalten, noch
irr-seinemZimmer blieb. Schon hatte dar fluchtenoespaar
das Thor erreicht- als Schnabel zu feinem Wagen eilte-
wo er mitheimlicher Freud-e die Nichte an ihrer Stätte

fand, und sichverdachtslos zsu ihr setzte.
Staunend sab beh diesem Austritt der Kellner die

Wirthisnn,, und diese jenen an. Clotilde war, wie-sie ge-

wiß wußten, mit Hohn fort ., und doch saß sie auch im

Wagen! Unbegreiflichl Aber wie konnten sie auch Autons

Dazwsschenkunsc ahnen? Indessen freuten behde sich, daß
alles so gerauschlos und glatt.abging.

Wo, wie und wann die Entdeckungssceneerfolgte-,
wissen wir. Jetzt zum Schlusse der Geschichte-.

xDer Beschlußfo.l»gt.)

F r a g m e nt aus dem eigenhändiggeschrieben-en
Testamente der verstorbenen M a r k g r a fln u

sv o n B ahr en th.

Folgendes Fra gm e nt ist eine Kopie aus dem e ig en-

hci n d i g geschriebenen Testamente der verstorbenenM a r k-

grafinn von Bahreutb, deren«Memolre-aietzt das

Publikum beschäftigen Ohne Zweifelkann beh diesem
Fragmente, wie behzeuen Memoirem ein neuer Streit
»aber die Mehrheit-« entstehen. Der Einsender kann nur

versicheru, daß er es aus einer Quellehat, die ihm aus
die allernatürlichste Weise den großten Kredit zusichert.
Der iritische Usnterfucher fande»vielleichtmit ihm, daß der

Stol, und wenn er die franzoslscheHandschrift sähe, die

Sprache auch in diesen wenigen Zeilen ganz den Karakter
der Memoiren ausspricht — und der guten Dame, der
es sehr wohl gethan haben mag, wie der sanftlbsende Tod

sie von allen den Fesseln- Masken — und Larven befrehte,
die sie des Lebens wahre Gestalt nie sehen lie.ssen.)

Erstlich, wenn ich an irgend seiner schleuniger Todes-

Askt sterbe, will ich nicht, daß außerdem Arzt irgend ein'

Mann in mein Zimmer komme.

So bald ich todt bin, soll man mich Niemand zeigen-
sondern auf ein dazu bereitetes Ruhebett legen- daselbst
ziehe man mir ein reines HSMDan- einen Wissen Rock-

weisfe Schuh und Strümpfe- bit Weiß atlassne Dlichesse

-(lvie es scheint, eilte Kleidung der ,damasjg-en

Zeit) meiner Tochter- und einen Anzug von Arno-lage.

Sterbe ich aln Morgen, so trage man mich ins alte

Schloß; geschiehtes Abends, in die Gardexobe meiner

X
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Tochter, wo man mich in. den Sarg, den- ichs schonhabe
machen lassen, legen , und denselben unv«erziiglichzit-.

schließen-solt Das man um der Form-alitatwillen beh mei-

ner reiche-wird wachen müssen-,soll man- nur vier Leuchter

auf Gueridonss um« meinen-than setzen; man soll Betten

und allev mögliche-Bequenislichkeikmfür die Deinen- und-

Kavaliere, welche zurzWaZiebeskimmtsind-, herlsev schaf-
fen, auch-—für die ü«btt.j«ge«Dienerschaft;.denn- ich habe-sie
beh meinem LebenIgeistig geplagt; sie haben est nach mei-

nem Tode nicht Mehr nöthingWas mein Begräbnis an-

betrifft«, so·MUU ichweder-—disk-Zeit noch- den- Ort bestim-
men- es l)ckng"von dem-«Markgrafen-ab, zu entscheiden-,
wo er- begraben seyn will-, den-nich wiii nach- dem Tode-
nicht von ibni getrennt werden-; doch wünschte ich-sehr,
es iviir’· in- einein Gewölbe-über- der Erde-, dass nicht ver-

maiiert wäre-, wo- man mich in einen schwarz inarmorneii

Sarg setzte, den Herr von Mirabeau als· letztes Zeichen-.
seiner Anhänglichkeitbesorgen iv-ird.x·

«

ian mag mich früh-
oder Abends begraben-,- wie ee die Umstande erlauben ; bep-
meinemLeichenzusge soll aber Niemand sehn als- mein Hof-
Staat.. Ich will durchausv keine-Leichenpredigt,- nur ein-e

einfache moralischeRede-, die einzig von der Eitelkeit

menschlicherDinge handelt, nicht von· mir;. ku-rzuni, ohne
Musik und ohne die mindeste Cerenionie. Ich vergaß zu.

sagen, daß«man meinen Kammerfraueirsfürrmein-. Kleid-

zkwehhnndertsThaler geben soll.

, Mir-reins- arr se in· Herz.

Herz , mein Herz , das- glükcklichmich- betrog,..
Und zur schönenFeindinn ud-erslog,

«

Habe Dank! — Jchs hoffe, nun verschwinden
L einer Liebe große Leiden bald-.

FeineGlutniuß Jda7d Her-zentzünden-,-
Oder ihresKälte macht dich- kalt..

He.
AK NEWTON-us-r

«

Mir drückte Schlaf die Augen zu-
Beh deines Drania Sehwnlstund Leere»
Ein Meiichelmbrdervwarestdii,.

s

Wenn Langeweile todtlich ware.

H.«-;gs.»

Ko rr e sp- on dens—- Nach-rieb ten.

, Str·aeburg-, 13.Dese..
Der Iahrestag der Kaiserkröimng und des Sieger von-Au-

sierliiz wurde am· Sonntag den l, dieses mit den gewöhnlichen-
Iieligidscn Feyerlichreiten begangen -;: die- Stadt ließ· zugleich-
qn arme Familien für :ooo Fr. Holz auatlsrilensp — Belusti-

gendwardie Ankunft des-s- von der Stadt ausgestatteteii Heili-
zeiipaard stirssiviitrauung in der Malen-- da Mode Gatten

Her ein wackerer Krieger mit einem Sielzfußoi in dem Rus-

pkechieauer Dorfe- das zur Stadt zählt, zu Hause sind, und

daher nach liindlicher Sitte auf gesrdmiickteniWägeih die Braut-

fsihrer mit großen Mit Bändeer und Nausmgcld herzu-isten-
Kosaxden und Sträuben aus den Hüien heran sicherm

-

stelltks

«

der neinlithen Gegend veraußert werden.

Abend-e vors-Irr gab der Maire einen musikalischen Abend-,
wo der Klavier-Virtuose, Hv. Klengei mu- Hrkzdm, ver

- gerade auf seiner Reise von Petrrrburg nach spmäs Mk an-

wesend-war- seine Kunst ans das Gefälliiisie zum Besten ga.k.»"
Von grobem Nutzen werden sich Unstktikig die untångst

erwähnten spreisvertheiiungen für die ausgegeirhnetestekkYoko-
dsurte der Industrie und des Ackerbaueo ern-eisen, welche-der

, Preisen auf dieses sestliche Epoche angeordnet-— und die ietzt-
·

zum erstenmal Statt finden-

Aber unter diesen allen ist von einer ganz vorzüglichen
Wichtigkeit diejenige für·,deii Tabackbau- besonders in dessen

« jetzigen Verhältnissen mit der Fabeikation der kaiserliche-n Re-
gie. — Zugleich erhielt noch diese Preisoueiheiliiug diesesmac

- dae eigenthucnliche Interesse der Gegenwart des Hirn. Ale-

r«aii
d er Xnon Lin ui d o»ld»t- dcii gerade in Diesem Augenblicke-

fsemeRück-reife nach Paris in unsre Mauern drei-die und der-
dein Wunsche des Priifceten entsprechend , länger verweilte-

"

um selbst einer der Kampfs-ihrer bei) der Anerkennung des er-

sicn Preises zu sehn, welche auf Sonntag den 8. festgesetzt
Was-«IN LMfe der Woche waren uenilirh schon zehen Preise
an dielriilgtm Welche in iedem vonelien so viel verschiedenen
KUUWUM Des Departements den besten Taback von ihrem An-

bauzuin Konrurse gebracht- veriheilr, und ietzt galt es, einem
dieser für das allervorzüglichiie Prospekt den Sikg zuzuckkem
nen- Dic- Preise bestunden M Stiere-i von ausgesuchten-Iler-

. zur Verhesseruug der Ray-en - und-in Chlindserm zum Odrren
ider Tabackdbliitterzzu dem ersten Preise kamen noch-zweh
: vorzüglich schone Kuh-. Die Stiere und Kühe dürfen von den

Preiserwerdern wenigstens an Niemand , als ·au- Bewohner

Die große Yreievertheilung nach dem Aussprache der Kampfs »

richier geschah an dem erwähnten Tage Morgens-, in Gegen-
wart aller hier anwesenden Generale, worunter der General -

’

Herzog von.«piacenga, der die TerritorialtDivision kommandi-
rende General Desbukeaux und andere-, wie auch- die ver-

schiedenen Sinn-Autoritäten. — Der Präfekt setzte selbst dem

ersten Sieger, Marr Klein voii.Erstein. einen Blumen-

kranz auf, uud hielt in deutscher Sprache eine Amt-de an ihn-
wo man vorzüglich diese Worte bemerkte :: »Ich war stolz
darauf, diesen Kranz Euch seiesiaufzuseizeni des Herr Oder-

- Komiiiandant - Generale, die durch ihre Thaten tin-gezeichnet
sind- ehrwürdige Krieger-« die ersten Beamten dee Departe-
«men-ta, die ausgezeichnet-tieri- Vesrohnser dieser Siadi freuen

sich- EuermSiegesfesle.- behzuivohneni ja- H umb old i « dieses-«

iberiihmteReisende, der in alles-z hdheru ««s'lilisse..-schafceiiEm-

Glpfkl erreicht hat-- so wies er den Gipfel der Cordiueven
erstieg- verweilte hier given-Tage um einer der Kampsrdrter
zu«-schm« —- Er erinal)iiie«liieraui den Sieger zu dem-Ehren-

krauze.. der vom Pater zum Sohn übergehen Müssss ltdks
Jahr neue-zu fügen.. —- Nochrnittagss WOTSJVEEIBillet-, degxk
alle Generale und öffentliche SUJIUTIUVUMWUbeim-Hinten —

iiiid gii dem alle zehn Kautionalsicgerbei) diesem Kiiikuiss
gezogen- wurden. Dem Erste-U Unter diesen-war es vergönnt--

bei) den Toasiö deir Toasi auf- kch Kdnig von Rom auszu-
bringen..--,— Alles orrschicdctthi C:z«:iignisseder Industrie und

des- Ackerbguks-. die Epreifc erhalten l).«t·t,e7.i»-waren geschmeckt--
volis im- Sskisesaal in Phimiiidiei oder auf-sonstige Art ausge-

Der Gemeinde Crilein:, wo der ers-se Sieges- tin-Acker-
baue zu- Hause ist- war eiue dem Gegenstande entsprach-Fisc-
Tropbcie zugencllt worden ,-« unissolcdes iii dasiger Maigkssizum

Andenken aufzuoewahreii.sp
X

s i--
«

Die Mad- Sim driqu Hoffckauspieleriu asnskllsiiselken
Ho-« link-r ilsrer Anküiidigung)« gab diese-VTHO- mu Veyfsll
ein« Konzert im- Theate.rtoeale-


